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„Zugspitz-Thesen“ - Klimawandel, Energiewende und Raumordnung 
 
Dass sich unser Klima verändert, ist Fakt. Wie man auf die möglichen Folgen 
reagieren und die Lebensbedingungen für Umwelt und Gesellschaft daraufhin 
anpassen kann, fasst das aktuelle Positionspapier der Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung (ARL) zusammen. In ihren zwölf "Zugspitz-Thesen" sprechen die 
Arbeitsgruppe "Klimawandel und Nutzung von regenerativen Energien..." der ARL-
Landesarbeitsgemeinschaft Bayern der ARL und Mitglieder des ARL-Arbeitskreises 
„Klimawandel und Raumplanung“ ihre Empfehlungen aus der Sicht der 
Raumordnung aus. „Klimagerechte Verantwortung“, „Bürgerbeteiligung“, 
„technologischer Fortschritt“ und „regionale Wertschöpfung“ sind dabei nur einige 
Stichworte. 
 
Klimaschutz und Klimaanpassung sind ganz zentrale Herausforderungen des 21. 
Jahrhunderts, auf die es Antworten zu finden gilt. Die Empfehlungen dazu wurden im 
vergangenen Herbst bei einem Treffen auf der Zugspitze erarbeitet. Mit ihren zwölf 
"Zugspitz-Thesen" will die Arbeitsgruppe „eine Debatte um die komplexen, 
raumrelevanten Zusammenhänge von Klimawandel, Energiewende und 
Raumordnung“ in Gang bringen. Davon erhoffen sich die Autoren ein „der 
klimagerechten Verantwortung verpflichtetes Denken und Handeln“ auf allen 
Planungs- und Entscheidungsebenen.  
 
Zahlreiche auffällige Phänomene schreibt man in jüngster Zeit dem Klimawandel zu: 
Starkwetter-Ereignisse wie z. B. Stürme, Hochwässer, Dürren, 
Feinstaubkonzentration in den Städten und vieles mehr. Als Hauptursache dafür gilt 
die Aufheizung der Atmosphäre, an der sich die Menschheit kräftig beteiligt vor allem 
durch die Freisetzung von sogenannten Treibhausgasen wie z. B. Kohlenstoffdioxyd, 
Methan, oder die Fluorchlorkohlenwasserstoffe. Da heißt es Emissionen vermeiden, 
fossile Energieträger ersetzten und Energie effizient nutzen. 
 
Doch Vermeidungsstrategien sind erst der Anfang. Geeigneten Mittel und Wege zur 
Anpassung an den Klimawandel zu finden ist künftig Daueraufgabe bei der 
Raumentwicklung. Die Planung auf allen Ebenen – von der EU über Bund und 
Länder bis zur einzelnen Gemeinde – muss sich von „Klimaschutz, Anpassung an 
die Folgen des Klimawandels und Energiewende“ leiten lassen. Dies bedarf der 
besseren Verankerung in Gesetzen, Programmen und Plänen. 
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Die Forderung nach „klimagerechter Verantwortung“ gilt für jedermann. Dies 
bedeutet aber auch, im Zweifelsfall im Sinne des Gemeinwohls zu handeln und 
Eigennutz hintan zu stellen. Dafür gilt es, das Bewusstsein in der Öffentlichkeit durch 
intensive Aufklärung über die Zusammenhänge von Klimawandel und Energiewende 
zu schärfen. Einschlägige Handlungsfelder sind dabei die Siedlungs- und 
Infrastrukturentwicklung und die Flächenvorsorge z. B. für Hochwasserschutz, 
Frischluftschneisen oder Windkraftnutzung.  
 
„Überdies brauchen wir eine weitreichende Beteiligung der Bürger in allen Stadien 
der Planung und Entscheidung“, - so die Verfasser der zwölf Thesen - damit 
notwendige Maßnahmen in der Bevölkerung nicht als willkürliche Verwaltungsakte 
wahrgenommen, sondern mitgetragen werden. So könnte es passieren, dass die 
Menschen wieder enger zusammenrücken müssen. Der Klimawandel erfordert 
kompakte Siedlungs- und Verkehrsstrukturen, da kurze Wege und dichtere Bauweise 
eine höhere Energieeffizienz haben. Daneben muss die Raumplanung freilich 
Freiräume sichern. So bewahren Frischluftschneisen und mehr Begrünung die 
Städte vor Überhitzung und hohen Feinstaubkonzentrationen. Solche „Freiräume 
werden von der Raumordnung bislang in ihren Funktionen der Siedlungsgliederung, 
Erholungsvorsorge sowie als bioklimatische Ausgleichsräume erfasst“, beschreibt die 
ARL-Arbeitsgruppe die Situation am Beispiel Bayerns. Die Energiewende mit ihrem 
Flächenbedarf für nachwachsende Rohstoffe verlange allerdings ein 
multifunktionales Freiraumkonzept, heißt es weiter, für das es jedoch noch keine 
verbindliche Regelung gibt. Es gibt also viel zu tun für die Träger einer nachhaltigen 
Regionalplanung und –entwicklung.  
 
Gerade „die erneuerbaren Energieformen müssen raumverträglich und 
versorgungssicher ausgebaut werden und zwar unter vertretbaren ökonomischen 
und ökologischen Bedingungen“ postuliert die Arbeitsgruppe. Deshalb sind regionale 
Energiekonzepte erforderlich, die umweltverträglich und zugleich für Bürger als auch 
Inverstoren interessant sind. Und hier bietet der Klimawandel auch ein Chance, denn 
Entwicklung, Produktion und Einsatz neuer Technologien für Klimaschutz und 
Klimaanpassung tragen zur regionalen Wertschöpfung bei.  
 
Das Positionspapier „Zugspitz-Thesen - Klimawandel, Energiewende und 
Raumordnung“ aus der ARL Nr. 90 kann von Website der ARL heruntergeladen 
werden unter http://shop.arl-net.de/zugspitz-thesen-klimawandel-energiewende-und-
raumordnung.html.  
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